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Nr. 99. 
k Dentſchlaud. 
ö Berlin, 27. April. Die Nachricht der „Köln. 
Ztg.“ bezüglich des Kardinals Fürſten Hohenlohe wird 
ſich beſtätigen, derſelbe iſt thatſächlich deſignirt, Deutſch⸗ 
land bei dem Papſte zu vertreten. Wir dürfen hin⸗ 
zufügen, daß gutem Vernehmen nach Fürſt Hohenlohe 
als Botſchafter fungiren ſoll, was feiner Eigenfhaft 
als Kardinal entſpricht und, wie die ganze Wahl, den 
Ultramontanen die Waffe der ſteten Verdächtigungen 
aus der Hand nimmt, als ob der Reichskanzler eine 
der katholiſchen Kirche feindliche Politik verfolge. 

E Graf Harry v. Arnim wird ſich vorausſicht⸗ 
lich morgen Abend auf ſeinen Botſchaſterpoſten in 
Haris zurücbegeben. Der Graf war übrigens lei⸗ 
dend und an das Zimmer gefefjeit, doch iſt jetzt ſein 
Unwohlſein wieder gehoben. 

— Herrn v. Mühler's Buch wird demnächſt 
hierſelbſt bei Wiegandt und Grieben erſcheinen. Das⸗ 
ſelbe wird ungefähr 15 Druckbogen ſtark werden und 
ſoll den ſehr charakteriſtiſchen Titel tragen: „Grund⸗ 
Unien der Staats⸗ und Rechtsphtloſophie vom Stand⸗ 
punkte der evangeliſchen Kirche in Preußen.“ Uebri⸗ 
gens hat ſich der Verfaſſer jetzt wirklich in Potsdam 
ein Domizil geſchaffen. Im eigenen Haufe, das er 
ſich jüngſt gekauft, wird er feinen Ruheſſtz nehmen. 
— Der von uns bereits mitgetheilte Antrag auf 
Ermäßigung der Salzſteuer iſt im Ganzen von 154 
Mitgliedern unterzeichnet. Abgeordnete aus der kon⸗ 
ſervativen und deutſchen Reichspartet befinden ſich 
nicht darunter, ſonſt aber Mitglieder aus allen Frak⸗ 
tionen. 

Jm Reichstage haben die Abgeordneten Frei⸗ 
herr v. Hoverbeck und v. Bernuth einen Antrag ein⸗ 
gebracht, der dahin geht, in §. 43 ver Geſchäftsord⸗ 
nung das Wort „ſolches“ in „letzteres“ zu verändern. 
Der angezogene Paragraph lautet: „Der Präfivent 
iſt berechtigt, die Redner auf den Gegenſtand der 
Verhandlung zurückzuwelſen und zur Ordnung zu ru⸗ 
en. Iſt ſolches in der nämlichen Rede zwei Mal 
. geſchehen und fährt der Redner fort, ſich 
dem Gegenſtande oder von der Ordnung zu enifer- 
den, ſo kann die Verſammlung auf die Anfrage des 
1 enten ohne Debatte an eßen, daß ihm das 
Wort über den vorliegenden Gegenſtand genommen 


zur 


r 


ſich Dr. Simſon. 
— Der „H. B.⸗H.“ meldet man telegravhiſch 
aus Brüſſel: „In Folge von Mittheilungen Salen⸗ 
finy’s über Eröffnungen des Fürften Bismarck, welche 
ia Hinblick auf die Eventualität eines franzö'iſch⸗ 
deutſchen Krieges die Gefahr für Luxemburg hervor- 
boben, von der obſiegenden Macht annektirt zu wer⸗ 
den, adoptirte die großherzoglich luxemburgiſche Regle⸗ 
tung eine vierzigjährige Eiſenbahnkonvention, ferner 
denſelben Zeitraum Eintritt in den Zollverein, 
ſowie Poſt- und Telegraphen⸗Konvention mit Deutſch⸗ 
land. Hinſichtlich der betreffenden Bahnlinien behal⸗ 
en für dieſe Epoche die luxemburgiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſetze Geltung. 
a — Die neueſten aus Spanien vorliegenden 
Nachrichten ſtellen die carliſliſche Bewegung als na- 
bezw unterdrückt dar, nur in Navarra und in den 
baskiſchen Provinzen ſollen ſich noch Banden zeigen, 
i in den übrigen Provinzen ſind fie angeblich verſchwun⸗ 
So übertrieben die Depeſchen noch vor einigen 
Tagen den Umfang und die Bedeutung des Aufftan- 
des darſtellten, jo wenig ſcheinen die neueſten Mit ⸗ 
Npeilungen über den Stand der Sache der Wahrheit 
m entſprechen. Aus einer vergleichenden Ueberſicht 
ber das vorhandene publieiſtiſche Matertal ergiebt ſich, 
daß die ſpaniſche Regierung den Auſſtand, weil fie 
von vornherein für ungefährlich und als Mittel 
dum Zwecke für geeignet hielt, die am Ruder befind- 
che Dynaſtie zu ſtützen und ihr die Vaterlandsretter⸗ 
Qualität zu verſchaffen, hat gewähren und ihn Di- 
5 menſlonen annehmen laſſen, die er ohne ſolche Nach⸗ 
ſcht nie erreicht haben würde. Dadurch ermuthigt, 
dat Don Carlos ſowohl ſelbſt eine hohe Meinung von 
em mächtigen Einfluſſe gewonnen, als auch haben 
die franzöſiſchen Legitimiſten ihre Unterſtützung 
8 ährt, die ihm ohne dir Konnivenz der ſpaniſchen 
egierung wahrſcheinlich nicht würde zur Seite ge- 
* en haben. Jetzt erkennt die ſpaniſche Regierung, 
B der Aufſtand eine drohendere Geſtalt annimmt, 
als fie ihm zu geſtehen geneigt war, und deshalb be⸗ 
EN fie ſich, ihn als in der Hauptſache Bejeltigt dar⸗ 
n. 


baum udwigsbafen, 27. April. Die General-Ber- 
ber lung der Akttonäre der pfälziſchen Bahnen hat 
3 Ing. 187 on Decharge ertheilt und pro Verwaltungs⸗ 
385 1871 für die Ludwigsbahn eine Dividende von 
. , für die Maxbahn eine ſolche von 18, für 


ei; 8 


werden ſolle.,“ Unter den Mitunterzeichnern befindet 


Dienſtag, 30. April 


Seite wird die Nachricht, der Prinz Leopold von 


Baiern werde in öſterreichiſche Dienſte treten, als un⸗ 
richtig bezeichnet und hinzugefügt, daß der Prinz dieſe 
Abſicht auch niemals gehabt habe. 15 
Ausland. ö 
Paris, 25. April. Ueber das Befinden des 
Herrn Thiers waren an der heutigen Börſe wieder 
leg beunruhigende Gerüchte verbreitet, die namentlich 
entſtanden waren, weil man erfahren, daß der Präſi⸗ 
dent verſchiedene auf heute Morgen feſtgeſetzte Audien⸗ 
zen hatte abſagen laſſen. Ein ſtarker Huſten und in 
Folge deſſen eine ſchlafloſe Nacht ſollten die Aerzte 
bedenklich gemacht haben. Heute Abend erfährt man 
aber, daß Herr Thiers, ſich beſſer fühlend, den Vorfig 
in dem Miniſterrath geführt hat, in welchem, wie es 
heißt, mehrere diplomatiſche Ernennungen ſtattgefun⸗ 
den haben. Daß die Möglichkeit einer gefährlichen 
Erkrankung oder gar des plötzlichen Ablebens des 
Herrn Thiers von der Börſe mit großer Unruhe ins 
Auge gefaßt wird, darf nicht verwundern. Ein ſol⸗ 
ches Ereigniß würde ſicher in dieſem Augenblicke den 
blutigſten Bürgerkrieg heraufbeſchwören und damit 
der Alles in Frage geſtellt werden. Dieſes Ge 
der Unſicherheit iſt es auch, was die Flauheit 
Börſe permanent macht. 45 
— Die „Republique Frangaiſe“ knüpft einige 


— 


l 
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bittere Bemerkungen an das Votum des Generalſtabs 
Comités, das ſich mit 6 gegen 4 Stimmen gegen 
die Organiſation dieſes Inſtituts ausgeſprochen ha 
„Sechs Generale, meint ſie, haben erklärt, daß 
beſtmöglichen Generalſtab alles zum Beſten beſtellt 
daß unſere Offiziere nichts zu lernen haben, daß d 
Organiſation des Kommandos vollkommen und un⸗ 
ſere Armee noch immer die erſte der Welt durch ihr 
Wiſſen ſowohl als ihre Tapferkeit ſei. Dies iſt ge- 
ſchehen, während nicht nur die anderen Völker Re⸗ 
formen in ihren milftäriſchen Inſtituten einführen, 
ſondern ſelbſt Preußen ih dieſer Sorge nicht ent⸗ 
hoben glaubt. Während wir uns benehmen, als 
wären wir die Sieger geweſen, arbeitet Preußen, als 
wäre es beſiegt worden. Unabläſſig werden neue Ste 
findungen geprüft und neue Verſuche angeſtellt. Das 
alte Kriegsmaterlal wird umgeformt; die Kanonen, 
die uns beflegt haben, werden für ungenügend erklärt 
und man ſucht neue Typen; das Zündnadelgewehr 
wird bei Seite gelegt; man verſucht neue Manöver, 
man ändert die Taktik, man beſchleunigt die Mobili- 
firung, man findet, daß 8 Tage um in Frankreich 
einzufallen, zu viel ſeien und 4 oder 5 dazu hinrei⸗ 
chen ſollten. Unterdeſſen genießen wir in Frieden 
die Früchte unſerer Erfahrung; wir verfallen von 
Neuem in unſere ſüßen Lieblingsgewohnheſten, über⸗ 
laſſen uns der Führung derſelben Männer und glau⸗ 
ben genug für unſern Ruhm und unſere Sicherheit 
gethan zu haben, wenn wir die Dinge gerade auf 
den Punkt, wo ſie am 8. Juli 1870 waren, wieder 
zurückführen.“ 

— Es wird verſichert, daß die Maires von 
Angers und Havre ihre Entlaſſung eingereicht haben. 
Herr Thiers iſt vollſtändig hergeſtellt und beabſichtigt 
zur Beruhigung der Bevölkerung am Sonntag nach 
Paris zu kommen. Das „Bien public“ behauptet, 


Graf Arnim werde nicht vor Annahme des Poftver- | 


trages zurückkehren. Herr v. Goulard' vertheidigte 
dieſen Vertrag in der heutigen Sitzung der Kom⸗ 
miſſlion; Herr von Chaudordy verlangte die Verwer⸗ 
fung, doch beſchloß die Majorität, der Nationalver⸗ 
ſammlung die Annahme zu empfehlen und genehmigte 
den Bericht des Herrn v. Fortou. — Die ſpaniſche 
Botſchaft verſichert, günſtige Nachrichten von ihrer 
Regierung zu haben, nach denen die Unterdrückung 
der karliſtiſchen Erhebung binnen kurzer Friſt ſicher 
bevorſtehe. 

— Die Guizot'ſche Rede in der proteſtantiſchen 
Geſellſchaft zu Gunſten des Schulzwanges erregt ge⸗ 
rechtes Aufſehen. Es iſt ein eigenthümliches Schau⸗ 
ſpiel, den berühmten Urheber des Unterrichtsgeſetzes 
vom Jahre 1833 plötzlich den Anſichten und Ueber⸗ 
zeugungen den Rücken kehren zu ſehen, die er bis 
dahin mit der ihm eigenen Halsſtarrigkeit feſtgehalten. 
Als damals, in den Anfängen der Julimonarchte, die 
Unterrichtsfrage mit Ernſt in Angriff genommen 
wurde, waren es Männer wie Couſin, Villemain und 
Andere, welche nach dem Vorgange Deutſchlands drin⸗ 
gend die Einführung des obligatoriſchen Unterrichts 
anempfahlen. Guizot fand zu jener Zeit das Be⸗ 
dürfniß nach dieſer Reform nicht genug ausgeſprochen; 
die Nation ſchien ihm andere Wünſche mehr zu be⸗ 
rückſichtigen, als daß er ſich hätte entſchließen Lön- 
nen, in weiſer Vorausſicht den künftigen Wünſchen 
und Anſprüchen des Volkes gerecht zu werden. Jetzt 
— nach 40 Jahren — gelangt der ehemalige Mi- 
niſter Louis Philippe's zur Erkenntniß ſeines Irr⸗ 
thums und tritt mit faſt jugendlichem Eifer für die 


Durchführung der Grundſatze ein, die er früher ſo Sebaſtiano iſt zerſtört. 


energiſch bekämpfte. Den Radikalen freilich iſt mit 
dieſer Bekehrung allein nicht gedient. 


wie- 


Sie verfehlen. 


zwar nicht, den Gegnern der Volksſchule und ihrer] Torre del Greco 
zwangsweiſen Verbreitung gegenüber moͤglichſt viel] dieſem Orte. 


Kapital aus der Zuſtimmung eines ſo bewährten 
Konſervativen, wie Guizot, zu ſchlagen, aber da der 
letztere nach wie vor das Prinzip der „Unentgeltlich⸗ 
keit“ verwirft, welches den franzöſiſchen Demokraten 
neuerdings zum Dogma geworden, nachdem ſie ſich 
lange genug gegen die Beſchränkung der „indirekten 
Freiheit“ geſträubt, welche dem Schulzwang naturge- 
mäß innewohnt, da Guizot vom Gratis-Unterricht 
nichts wiſſen will, ſo werfen ſie ihm immer noch 
eine geheime Bevorzugung der reich dotirten kirchli⸗ 
chen „Congregationen“ vor, mit denen zu konkurriren 
dem Latenlehrer nur möglich jet, wenn die Unentgelt⸗ 
lichkeit für alle Schüler, die reichen wie die unbemit⸗ 
telten, geſetzlich durchgeführt würde. In Deutjchland 
hat die Erfahrung gezeigt, daß ein koſtenlos darge⸗ 
botener Jugend⸗Unterricht viel weniger erſprießlich 
wirkt, als ein wenn auch mit geringer Ausgabe ver⸗ 
bundener Schulbeſuch. Wichtig iſt übrigens Guizot's 
Ausführung von der Nothwendigkeit, die Schule un- 
abhängig vom Einfluß des Klerus zu erhalten, und 
ſeine Defintrung des Staates als einer weſentlich lon⸗ 
fejfionslojen (laique) Gemeinſchaft. Guizot iſt alles 
Andere eher denn ein Freigeiſt, und die orthodoxen 
Kreiſe Deutſchlands, welche auf die neulich in Prew- 


bs. ßen erfolgte Zulafjung des weltlichen Elements in 


die Beaufſichtigung der Volksſchulen ſo ſcheel blicken, 


t. werden gut thun, die Anſichten eines fo überzeugungs⸗ 
vollen Gläubigen, wie Guizot, in ernſte Erwägung 


zu ziehen. 

Paris, 26. April. Das offizidje „Bien Pu- 
blic“ belobt heute Raoul Duval und die Majorität 
wegen ihres geſtrigen gemäßigten Auftretens, und freut 
ſich, daß die Disluſſion über die Reiſen Gambetta’s 
zu keinen ernſten Debatten Anlaß gegeben habe. Daß 
Gambetta ſich bei dieſer Gelegenheit ganz neutral ver ⸗ 
hielt und nicht zur Vertheidigung ſeiner Freunde, der 
Matres, auftrat, erregte einiges Auſſehen. Sein Dr- 
gan, die Republique Frangaiſe, ſucht dieſes dadurch 
zu er lären, daß Gambetta auch perſönlich angegriffen 
worden jei und er ſich deshalb nicht in die Diskuf- 
fon habe miſchen können. Die Republique Frangaiſe 
billigt natürlich nicht den von dem Miniſter aufge- 
stellten Grundſaß, daß die Maires ſich nicht an Ban⸗ 
keiten betheiligen können. Der „Temps“ iſt in dieſer 
Beziehung ebenfalls nicht der Anſicht des Minijters, 
der übrigens die Erklärung auch nur abgab, um un⸗ 
angenehme Debatten zu vermeiden. Der Maire von 
Bordeaux, Jourcan, der zufällig Volksvertreter ift, ſoll 
ebenfalls ine, Demiſſion als Maire geben wollen. 
Derſelbe hat nämlich Gambetta verſprochen, einem 
Bankett anzuwohnen, das Ende Juni zu ſeinen Ehren 
in Bordeaux ſtattfindet, und da er das von ihm ge- 
gebene Verſprechen halten will, ſo will er ſeine Mai⸗ 
resſtelle aufgeben. 

Paris, 28. April. Die Regierung beſchäftigt 
ſich, wie aus guter Quelle verlautet, mit dem Ent- 
wurfe eines Reglements in Bezug auf die Beſteue⸗ 
rung ausländiſcher Werthpapiere. Dem Vernehmen 
nach würde dieſe Steuer durch das neue Geſetz er⸗ 
heblich vermindert werden. 

Versailles, 27. April. Nationalverſammlang. 
Ueber die Interpellation Jauberts, betreffend die Paß⸗ 
pflicht für Fremde, wird die Tagesordnung votirt. 
Millaud, Deputirter für Lpon, interpellirt hierauf die 
Regierung über die in Lyon ſtattgefundenen Verhaf⸗ 
tungen von Mitgliedern der Internationalen. Der 
Miniſter des Innern erwidert, die Verhaftungen ſeien 
das Reſultat einer ordnungsmäßigen richterlichen Nk⸗ 
tion: ſie würden die Gemüther beruhigen, denn ſie 
bewieſen, daß die Gerechtigkeit wache. Damit iſt die⸗ 
ſer Zwiſchenfall erledigt. 

Bayonne, 27. April. Der ſpaniſche Eiſenbahn⸗ 
zug iſt in Zumarraga zurückgehalten worden, und 
ſpaniſche Zeitungen ſind deshalb nicht eingetroffen. 
Die diesjeitige Grenze wird ſcharf überwacht. 

Rom, 27. April. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer machte der Finanzminiſter Sella die 
Mittheilung, daß der Ausbruch des Veſuv heute ab⸗ 
genommen habe. S. Sebaſtiano und Maſſa di 
Somma ſeien faſt ganz zerſtört, es ſeien aber nur 
wenige Verluſte von Menſchenleben zu beklagen. Für 
die Bevölkerung der bedrohten Orte ſei umfaſſende 
Vorſorge getroffen. 

— Nach aus Portici eingelangten zuverläſſigen 
Nachrichten find die Lavaſtröͤme, welche Peſina und 
Portict bedrohen, ziemlich zum Stillftand gekommen 
und die Eruption überhaupt im Abnehmen. Nur 
Ponticelli iſt noch bedroht. 

Neapel, 27. April. Die Phänomene des Aus⸗ 
bruchs des Veſuvs find jetzt weniger beunruhigend. 
Die Lava, welche ihre Richtung auf Reſina nahm, 
iſt zum Stillſtand gekommen. Ein Theil von S. 


vermindert. 


— Der Lauf der Lavaſtröme erſtreckt ſich bei 


1872. 


bis auf 6 Kilometer öͤſtlich von 


Neapel, 28. April. In der Umgebung des 
Veſuvs fällt feit heute früh ein ſtarker Aſchenregen; 
der Horizont iſt völlig dunkel; das unterirdiſche Ge⸗ 
töfe des Veſuvs läßt ſich weithin vernehmen. 

London, 26. April. 


Univerfitäts-Borlage einen beſtimmten Tag feſtzuſetzen, 
hat geſtern einen Wort- oder vielmehr Redewechſel 


im Unterhauſe zur Folge gehabt, aus welchem die Re⸗ 
gierung jedenfalls mit noch mehr geſchädigtem Anſehen 
hervorgegangen iſt. Von Fawcett, Plapfair, Bou- 
verie, Ball, Morriſon und Bentinck wurde der Pre- 


mier-Miniſter wegen ſeiner Unbeſtändigkeit und der 
Tyrannei, welche er über ſeine eigene Partel mit übel 


Die vorgeſtrige Weige⸗ 
rung Gladſtone 's, für die Berathung der Dubliner 


Preis ber Zeitung auf ber Poſt vierklſährli 
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angebrachten Rücktrittsdrohungen ausübe, ſcharf ange» 


griffen. 


der ſich aber mit ſeiner Inkonſequenz und ſeiner un⸗ 
bedachten Aus drucksweiſe als einen ſehr zweifelhaften 
Bundesgenoſſen erwies. Der Forderung, daß dieſe 
Vorlage mindeſtens bis zu Mitte Juni zur Berathung 
kommen ſolle, wich der Miniſter wiederum aus, wor⸗ 


Einen Vertheidiger fand Gladſtone außer in 
ſich ſelbſt nur in dem Irländer Osborne Morgan, 


auf Faweett erilärte, daß er unter ſolchen Umſtänden 


ſein Möglichſtes thun werde, um ohne Hülfe der Re⸗ 
gierung die Comitéberathung herbeizuführen. 

Durch eine offiziöſe Mittheilung in der „Times“ 
wird beſtätigt, daß die deutſche Kaiſerin am nächſten 
Dienſtag zum Beſuche bei der Königin erwartet wird. 
Die Königin iſt geſtern wieder in Windſor angekom⸗ 
men und gedenkt am 14. Mai, nachdem ſie vorher 
einen Beſuch in Claremont gemacht, nach der Inſel 
Wight abzureiſen. Die Kaijerin Eugenie leidet an 
einer ſchmerzhaften Drüſenanſchwellung, welche einige 
Beſorgniß zu erregen ſcheint. Zu dem ſie behandeln⸗ 
den Arzte der Kaiſerlichen Familie, dem Baron Cor⸗ 
viſart, iſt noch Sir William Gull hinzugezogen 
worden. en 

Des Kriegegericht in Malta hat geſtern ſein 


Urtheil über die Seeofſiziere Bptbeſta und Map ge⸗ 


, 
* 1 
„ 


fällt, welchen die Strandung des Kriegsſchiffes „Lord 


Clyde“ zur Laſt gelegt war. 
läſſigkeit ſchuldig befunden und mit einem ſcharfen 
Verweiſe des Dienſtes entlaſſen. 

Madrid, 24. April. Geſtern, an dem 
abende der Corteseröffnung, fand eine Verſammlung 
der Mehrheit ſtatt, an welcher 149 Abgeordnete und 
54 Senatoren Theil nahmen. Den Vorſitz hatte 
Admiral Topete. Die Verſammlung ſtimmte für die 
Candidatur von Rios Roſas für die Prüſtdentſchaft 
des Congreſſes, der Herren Ballaguer, Elduayen, 
Garrido und Beniten als Vieepräſidenten und der 
Herren Merelles, Candido, Martinez als Secretäre. 
Rios Roſas dankt der Verſammlung und verſpricht, 
die Conſtitution, das Geſetz, die Dynaſtie zu unter⸗ 


ſtüßen. Die Mehrheit, jagt er, bildet nur eine NPar⸗ 


tei, welche mit Hilfe der Freiheit und der Ordnung 
die Dynaſtie befeſtigen wird. Sagaſta ſtimmt im 
Namen der Regierung dieſen Erklärungen bei. Er 
ſagt, die Feinde des öffentlichen Friedens, machtlos 
auf geſetzlichem Wege, greifen zum Aufſtande. Ja⸗ 
milie, Beſitz, Religion ſei bedroht von der Demagogie, 
die Freiheit von der Reaktion. Die Regierung will 
dem Geſetze Achtung verſchaffen, ſie rechnet auf die 
Unterſtützung der Mehrheit. Er, Sagaſta, ſtehe für 
die Ordnung; die Regierung habe genügende Macht, 
um die Rebellen die Schwere des Geſetzes fühlen zu 
laſſen. Marſchall Serrano ſchließt ſich den Erklä⸗ 
rungen von Rios Roſas und Sagaſta an. Er for- 


Beide wurden der Jahr⸗ 
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dert für ſich den gefährlichſten Poſten, um die Inſſi⸗ 


tutionen zu ſchützen. Es wäre eine Ehrenſache für 
die Männer der September⸗Revolution, die Dynaſtie 
und die Freiheit zu retten. Die Verſammlung trennte 
ſich mit dem Ruft: Es lebe der König! Die Stürme 
in der Kammer werden ſogleich mit der Prüfung der 
Wahlen beginnen. 
zuſammengeſchleppt werden; es ſei als Beſpiel nur 
erwähnt, daß Rivero, welcher wegen der Ungeſetzlich⸗ 
keiten bei der Wahl in Ecija feine Candidatur zu⸗ 
rückzog, nicht weniger als 73 Anklagen wegen Ver⸗ 


letzung des Wahlgeſetzes in dieſem einen Bezirke bei 


den Gerichten anhängig gemacht hat. Aber nicht 
nur die Mitglieder der reinen Oppoſition, ſondern 
auch ſehr viele Abgeordnete, welche das Miniſtertum 
auf das Verzeichniß ſeiner Anhänger geſtellt hat, ſind 
Willens, gegen die vorgekommenen ſchreienden Verge⸗ 
waltigungen und Wahlfalſchungen zu proteſtiren. 
Von der Willkür der Behörden vor, bei und nach 
den Wahlen werden erſtaunliche Dinge erzählt. So 
hat der Richter in Iznalloz bei Granada eine Unter⸗ 


ſuchung auf Grund der ihm zur Kenniniß gebrachten 


Ein ungebeurts Material wird 


5 


— 


Wahlmißbräuche eingeleitet; ſobald aber der Gou⸗ 


verneur der Provinz hiervon erfuhr, ſchickte er ſeine 


Die Detonationen haben ſich Gendarmen aus, um den Richter, den Staatsanwalt, 


den Geſchichtsſchreiber, kurz, das ganze Gerichtsper⸗ 


ſonal zu verhaften. In der Nacht vom 16. a 
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es lebe Spanien!“ Statt finde. 


den 17. kamen alle diefe Beamten unter polizeilicher 


Deckung in Granada an und wurden in Haft geſetzt. 


beantragen, daß an die Königlichen Regierungen die 
Anweiſung ergehe, mit dem Ablaufe des gegenwärti⸗ 


Sehr auffallend finden die Blätter noch ein anderes gen Jahres alle Konzeſſionen an Auswanderungs⸗ 
Ereigniß in Granada: In Guadir iſt der miniſte⸗ Unternehmer oder Agenten zurückzunehmen und neue 
rielle Candidat Quevedo als Abgeordneter proclamirt Konzeſſtonen dieſer Art fortan nicht mehr zu erthei⸗ 
worden, obwohl man wußte, daß ſein Nebenbuhler, len (gemäß §. 3 und 4 des Geſetzes vom 7. Mai 


der Moderado und bekannte Schriftſteller Pedro Alar⸗ 
con mehr Stimmen erhalten hatte. Letzterer hatte in 
dem Wahlprotokoll die Bewelſe für, dieſe Thatſache 
und begab ſich mit demſelben nach Granada zum 
Civil⸗Gouverneur. Auf der Straße aber wurde fein 
Wagen plötzlich von einem früheren Sträfling ange⸗ 
halten, welcher mehrere Revolverſchüſſe auf ihn ab⸗ 
feuerte. Zum Glücke kam Alarcon mit einer leichten 
Verwundung davon und riß dem Menſchen die Waffe 
aus der Hand. Man betont bei dieſem Vorfall, daß 
der Angreifer von dem Gouverner als Wahlagent 
benutzt worden ſei, und welchen Verdacht man hier⸗ 
mit ausſprechen will, wird Jeder errathen. — Die 
republikaniſchen Abgeordneten haben beſchloſſen, wäh⸗ 
rend der vier erſten Sitzungen in den Cortes zu er⸗ 
ſcheinen und darauf einen Antrag auf die Nichtig⸗ 
keits-Erklärung von nicht weniger als 74 einzeln 
aufgezählte Wahlen zu ſtellen, bei denen die Fälſchun⸗ 
gen ſo offen auf der flachen Hand liegen ſollen, 
daß eine Debatte nicht einmal nöthig wäre. Falls 
der Congreß dieſen Antrag verwerfen würde, will die 
Partei ſich zurückziehen und am 30. d., wenn der 
republikaniſche Landes⸗Ausſchuß zufammentritt, über 
ihre zukünftige Haltung Beſchluß faſſen. — Der 
General Diaz de Rada, ehemaliger General der Iſa⸗ 
belliniſchen Armee, welcher zum Herzog von Modrid 
übergegangen iſt und im Norden Spaniens in ſeinem 
Namen den Oberbefehl führt, hat folgende Prokla⸗ 
mation erlaſſen: „Der König, unſer erhabener Herr, 
hat mir die Ehre erwieſen, am 14. an mich zu 
ſchreiben: „Mein lieber Rada! Der entſcheidende 
Augenblick iſt gekommen. Die Spanier von Herz 
rufen ihren legitimen König, und der König beeilt 
ſich, auf ihren Ruf zu antworten. Ich befehle alſo, 
daß die allgemeine Erhebung Spaniens am 21. d. 
Mis, unter dem Rufe: „Nieder mit den Fremden! 
Ich werde einer der 
Erſten auf dem Ehrenpoſten ſein. Die, welche mir 
folgen, werden ſich um den König und das Vater⸗ 
land wohlverdtent gemacht haben. Die, welche mich 
bekämpfen, werden allein für das vergoſſene Blut 
verantwortlich ſein“. Meine Antwort an Se. Ma⸗ 
jeſtät verſpricht ihm die getreue, ſofortige Ausführung 
feiner. Befehle. Bis heute habt ihr viele Bewelſe 
des Gehorſams und der Disciplin gegeben, im Stil⸗ 
len gelitten und immer den Unwillen erſtickt, welchen 


ihr bei den Ungeſetzlichkeiten, den Iyrannelen, den 
Verfolgungen der Trabanten eines Fürſtlichen Aben⸗ 


ve 


teurers erduldet habt, der zur Schande und Demü- 
thigung Spaniens ſich nicht geſcheut hat, den Thron 
des heiligen Ferdinand einzunehmen, indem er die 
legizimſten Rechte uſurpirte und die geheiligſten Prin ⸗ 
zipien mit Füßen trat. Der König hatte euch be⸗ 
fohlen, zu warten, und ihr habt gehorcht; heute ſagt 
er euch: „Zu den Waffen!“ und ihr eilt um die 


1853). Motive hiezu ſind: 1) die ſtaatliche Konzeſ⸗ 
ſiontrung von Auswanderungs-Unternehmungen und 
Agenturen iſt die Haupturſache der in gemeingefähr⸗ 
lichem Grade gewachſenen Auswanderungsluſt; 2) die 
Unternehmer und Agenten ſind um ihres Erwerbes 
willen veranlaßt, durch Plakate, unrichtige wan 
lungen ꝛc. zur Auswanderung zu verleiten; 3) die 
obrigkeitliche Organiſation des Agentenweſens erzeugt 
vielfach den Glauben, als begünſtige der Staat die 
Auswanderung; 4) die wohlwollende, urſprüngliche 
Abſicht jener ſtaatlichen Kontrolle: „die Auswanderer 
gegen Uebervortheilungen und Täuſchungen zu bewah⸗ 
ren“ — muß in den Hintertzrund treten gegenüber 
den ſozialen Nachtheilen, welche ſich gegenwärtig durch 
die bezeichneten Agitatlonen der konzeſſtonirten Agen⸗ 
ten herausgeſtellt haben. — Bei der ſich hieran knü⸗ 
pfenden Debatte, erwähnte Herr Schrader ⸗Uchten⸗ 
hagen, um zu beweiſen, wie weit die Verblendung 
der Auswanderungsluſtigen gehe, daß in einem Dorfe, 
wo Agenten Auswanderer für Rußland angeworben, 
den Verſprechungen dieſer ganz unbekannten Menſchen 
mehr Glauben geſchenkt worden jet, als den dieſen 
entgegenſtehenden Warnungen des in der Gemeinde 
fett 30 Jahren thätigen und beliebten Pfarrers. — 
Nächſtdem wurde auf Antrag des hieſigen Zweigver⸗ 
eins bezüglich der Errichtung eines Zucht⸗ und Fett⸗ 
viehmarktes in Stettin folgende Reſolution angenom⸗ 
men: Das Hauptdirektorium zu erſuchen, die übrigen 
Zweigvereine von der Abſicht der Einrichtung eines 
ſolchen Marktes in Kenntniß zu ſetzen und ſie zur 
Betheiligung daran aufzufordern, ſobald der hieſige 
Verein in dieſer Richtung konkrete Vorſchläge ge⸗ 
macht hat. 

Hierauf trat die Verſammlung in die Tagesord⸗ 
nung mit der Erörterung der Frage ein: „Welche 
neueren landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen 
ſind beſonderer Beachtung werth“. Hierzu plaidirte 
zunächſt Herr Töpffer aufs Neue für die Dampf- 
pflug⸗Kultur, die ſich gegenüber dem ſteigenden Man⸗ 
gel an menſchlicher Arbtitskraft doppelt empfehle. Hr. 
Flügge⸗Speck ſprach ſehr warm für möglichſt aus⸗ 
gedehnte Anwendung der Mähmaſchinen, die mehr 


wie jede andere Maſchine geeignet ſeien, den beſten Perſonen pro Reiſe. 


Erſatz für zahlreiche Menſchenhände zu gewähren, und 
die in ihrer jetzigen Vollkommenheit auch bei Lager⸗ 
korn und auf bergigem, coupirtem Terrain ſehr wohl 
mit Erfolg zu benutzen ſeien. Dieſen Ausführungen 
ſchloß ich Herr Heidemann⸗Tantow auf Grand 
mehrjährigen Gebrauches von Samuelſonſchen und 
Stralſunder Maſchinen an. Veranlaßt durch die ein⸗ 
ſchlägige Frage hatte Herr Karl Gülich von hier, 
Frauenſtraße 20, Agent für eine Newyorker Mäh⸗ 
Maſchinen⸗Fabrik, das Modell einer Grasmähmaſchine 
ausgeſtellt und erbot ſich zu einem Konkurrenzmähen 
mit ſeinen Maſchinen gegenüber den Vertretern der 


Fahne: Gott — Vaterland — König, denn ſein hier bereits bekannten englischen und deutſchen Fa⸗ 


Wille entſpricht dem lebhafteſten Wunſche eures Her⸗ 
zens. Zu den Waffen alſo, tapfere und heldenmü⸗ 
thige Navarreſer und Bewohner der baskiſchen Pro- 
vinzen, und bald werden wir den Sieg erringen, 
welcher für immer eure verehrten Fueros, den Frie⸗ 
den, das Glück und die wahre Freiheit unſeres Va⸗ 
terlandes ſicherſtellen wird! Es lebe die Religion! 


Es lebe Spanien! Es lebe Karl VII.! Nieder mit 


worden ſind. 


den Fremden! Der General⸗Kommandant Euſtaquio 
Diaz de Rada. — Ein anderer ſſabelliſtiſcher Gene⸗ 
ral, Ibarrallo (vom Generalſtab), hat auch ein Com- 
mando in der carliſtiſchen Armee angenommen. 

Madrid, 26. April. Die Karliſtenbanden in 
Biscapa haben ſich vermehrt; der Heerd des Aufruhrs 
ſcheint jedoch Navarra zu ſein. Die telegraphiſche 
Verbindung zwiſchen Pampelona und Alſaſua iſt noch 
geſtört und es verlautet gerüchtweiſe, daß die Station 
der Nordbahn in Alſaſua geſtern von den Karliſten 
angegriffen wurde, daß letztere aber zurückgeſchlagen 
In der Provinz Valladolid wurden 
zwei Karliſtenbanden in die Flucht geſchlagen. 

Madrid, 28. April. Die karliſtiſche Erhebung 
beſchränkt ſich auf Navarra, Guipuzcoa und Bis- 
caya; alle anderen Provinzen ſind ruhig. Auch be 
ſigen die Inſurgenten keinen einzigen Punkt von Be⸗ 
deutung und halten ſich bis jetzt in den Bergen ver⸗ 
ſteckt. Ein einigermaßen erheblicher Zuſammenſtoß 
hat nirgends ſtattgefunden und die Abſendung des 
Marſchall Serrano, Herzogs de la Torre, welcher das 
Land genau kennt, hat nur um Zweck, die Unter- 
nehmung gegen die Karliſten zu beſchleunigen, ehe 
dieſelben ſich zu konzentriren im Stande ſind. 

Riga, 28. April. Armitſtead Mittchell's 
große Dampffägemühle iſt in der vergangenen Nacht 
total abgebrannt. Der Schaden iſt ein ſehr be⸗ 
trächtlicher. 5 

Provinztelles. 

Stettin, 29. April. Am Sonnabend den 27., 
als dem zweiten Sitzungstage der Generalverſamm⸗ 
lung der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft wurde 
vor Eintritt in die Tagesordnung von der in der 
Auswanderungsfrage am Tage zuvor niedergeſetzten 
Kommiſſton nachſtehende, allerdings über ihren Auf- 


briken. Ein ſolches ſoll denn auch auf Koſten der 
Geſellſchaft zur Heuerndtezeit in der Regenwalder Ge⸗ 
gend flattfinden. Herr v. Knebel⸗Döberitz iſt der 
Anwendung von Maſchinen in der Landwirthſchaft 
wenig hold, weil die Fabrikanten ſich bei der Kon⸗ 
ſtruktion der Maſchinen auf das Studiren beſchrän⸗ 
ken und den Landleuten das Probiren überlaffen, in 
Folge deſſen er viel unnützes Gerümpel bei fi) auf⸗ 
gehauft. Insbeſondere warnt er vor der Anwendung 
Beermannſcher und Eckert'ſcher Göpelwerke, ſo wie 
vor der Benutzung von Lokomobllen, die nach 4- 
bis 6 wöchentlichem Gebrauche ſtets ſehs theure und 
meiſt ſchwer zu beſchaffende Reparaturen erforberten. 
Am beſten hat ſich nach ſeiner Erfahrung in der 
Praxis der fünfſchaarige Grubber (Dräſchreißer) 
oder Kultivator bewährt, durch deſſen Anwendung 
viele Menſchen bei der Arbeit geſpart werden. Herr 


Erfahrungen über den Anbau des Wundklees gemacht? 
Welche Anforderungen ſtellt derſelbe an Cultur, Acker⸗ 
krume und Untergrund? Wird er als Heu von Kü⸗ 
hen und Schafen gern genommen und wie bewährt 
er ſich als Weidepflanze? Herr v. d. Oſten-Gei⸗ 
gelitz theilte mit, daß nach ſeiner Erfahrung der 
Wundklee da, wo rother Klee gedeihe, nicht zu em⸗ 
pfehlen wäre, weil er keine Weidepflanze jet, und 
auch vom Vieh erſt gefreſſen werde, wenn er blühe; 
dann aber ſei ſeine Vegetation zu Ende; auch ſei 
ſein Futterwerth geringer als der des rothen Klees 
und endlich ſein Gedeihen auf Boden, den man hier 
leicht nenne, problemakiſch. Herr Profeſſor Dr. 
Birner beſtatigte, daß allerdings der Futterwerth 
10 Prozent geringer jet, als der des rothen Klees, 
konſtatirte aber, daß der Wundklee auf gemergel- 
tem Sandboden ohne Dung einen Heuertrag 
von 30 bis 60 Centnern pro Morgen liefere. Herr 
von Ramin-Schmagerow trat in derſelben Weiſe 
als enthuſtaſtiſcher Freund des Wundklees auf, wie 
er dies bereits in einer der letzten Sitzungen des 
hieſtgen Zweigvereins gethan, wogegen Herr Flügge⸗ 
Speck die Erwartung ausſprach, daß der Vorredner, 
wo es ſich um den Erfah der Brache durch Wund⸗ 
Eee handle, ſich wohl bald zu Lupinen und Succa⸗ 
della an Stelle des Wundklees bekehren werde. — 
Herr Profeſſor Birner warnte ſchließlich noch vor 
der Anwendung der von Geidner in Frankfurt a. O. 
jo vielfach ausgebotenen und angeprieſenen verſchie⸗ 
denen künſtlichen Dungſtoffe, da die Analyje ergeben 
habe, daß der angebliche Gehalt derſelben an Stick⸗ 
ſtoff oder löslicher Phosphorſäure meiſtentheils nur 
in Spuren oder garnicht vorhanden ſel. Ueberhaupt 
möchten die Herren Landwirthe den Händlern oder 
Fabrikanten von Dungſtoffen nicht ſo viel Vertrauen 
entgegen tragen, ſondern immer erſt der Verſuchs⸗ 
ſtation Proben zur Analyſe einſchicken, wenn ſte von 
Unbekannten kaufen wollten. i 

— Der „Baltiſche Lloyd“ hielt vorgeſtern in der 
Börſe ſeine zweite ordentliche Generalverſammlung ab. 
Den Vorſitz führte Herr Stadtrath Fraude. Es war 
beabſichtigt, daß die beiden Dampfec „Humboldt“ und 
„Franklin“ in der zweiten Hälfte des Jahres 1871 
zuſammen 7 Rundreiſen nach und von Newyork ma⸗ 
chen ſollten; durch verſchiedene außergewöhnliche Um⸗ 
ſtände wurde die Zahl der Reiſen aber auf 5 redu⸗ 
eirt. An Paſſagieren wurden befördert nach Newyork 
zuſammen 2528 Perſonen oder im Durchſchnitt 506 
Von Newyork wurden befördert 
zuſammen 93 Perſonen oder im Durchſchnitt 19 Per- 
ſonen pro Reiſe. An Ladung nahmen die Dampfer 
nach Newpork ein im Ganzen 38,009 Centner oder 
im Durchſchnitt pro Fahrt 7602 Ctr. außer circa 
25,000 Centner Paſſagiergütern auf den fünf Fahr⸗ 
ten. Von Newpork brachten die Dampfer an Ladung 
zuſammen 112,955 Ctr. Güter oder im Durchſchnitt 
pro Reiſe 22,591 Ctr., mithin ſtets volle Ladung. 
Die Einnahmen der erſten 5 Reiſen betrugen im Gan⸗ 
zen 203,670 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. oder im Durch⸗ 
ſchnitt 40,000 Thlr. Daß die Geſellſchaft einen 
Raddampfer „Der Kaiſer“ gekauft hat, um denſelben 
zum Transport der Paſſaglere nach und von Swine⸗ 
münde zu verwenden, iſt bereits erwähnt worden. Jetzt 
wird auch der Bau einiger eiſerner Dampf-Leichter⸗ 
Fahrzeuge beabſichtigt. Bekannt iſt ferner, daß Dam⸗ 
pfer zu 4 Extrareiſen zwiſchen Stettin und Newpork 
gechartert wurden, ſo daß ſchon jetzt eine regelmäßige 
vierzehntägige Fahrt unterhalten wird. Der Bericht 
hebt ferner beſonders hervor, daß durch den jetzt de⸗ 
finitiv beſchloſſenen Bau zweier Eiſenbahnen nach Swi⸗ 
nemünde das Unternehmen erſt die rechte Unterlage 
erhalte und vorausſſichtlich mit der Eröffnung der bei⸗ 
den neuen Linien einen neuen Aufſchwung erleben 
werde. — Auf Grund des Berichts der Reviſoren 
wurde dem Aufſichtsrat) und der Direktion Decharge 
ertpeilt und erklärte ſich die Verſammlung damit ein⸗ 
verſtanden, daß für das Geſchäftsjahr 1871 5 pt. 
Dividende zur Vertheilung kommen. Die dann ſta⸗ 
tutenmäßig vorgenommene Feſtſtellung durch das Loos, 


Ahrens (Firma Schütt und Ahrens) theilte mit, in welcher Reihenfolge die gegenwärtigen Aufſichtsräthe 


daß fein Fowlerſcher Dampfpflug gegenwärtig auf auszutreten haben, ergiebt folgendes Reſultat: 


Es 


Scheune arbeite und erkannte derſelbe an, daß ſcheidet zuerſt Herr Auguſt Wellandt, dann Herr C. 


die Anwendung deſſelben in hieſtiger Gegend wegen 
des häufig ſehr ſteinigen Untergrundes nicht ſo lohnend 
ſei, wie in der Magdeburger Gegend, weil der Pflug 
eine ſtärkere Abnutzung erfahre und in feiner Thütig⸗ 
keit häufiger unterbrochen werde. (Dleſer Uebelſtand 
muß ſich bei wiederholter Cultur ein und deſſelben 
Bodens mit dem Dampfpfluge in kurzer Zeit natur- 
gemäß heben.) Mähmaſchinen habe er ſeit 1863 
ca. 1000 Stück verkauft und von ſeinen Abnehmern 
mit wenigen Ausnahmen ſtets dankbare Anerkennung 
hinſichtlich ihrer Leiſtungen erfahren. Vermehrte Ge⸗ 
wandtheit im Gebrauch liefern immer beſſere Lei⸗ 
ſtungsreſultate derſelben. Schließlich empfahl Redner 
noch die Anwendung der ſtellbaren Collmann’- 
ſchen Getreide-Sortir-Cplinder zur Präpa⸗ 
rirung des Saatgetreides. — Herr Paal- 
zow, Dirigent der Regenwalder Maſchinenfabrtk, 
empfahl ſtatt der Locomobilen die Anwendung ſtehen⸗ 
der Dampfmaſchinen mit Drahtſeil⸗Transmiſſion, die 
weniger Feuerung und Reparatur bedürften. Herr 
Flügge⸗Speck beſtritt die Anſicht des Herrn von 
Knebel betreffs der Untauglichkeit von Locomobilen, 
wenn dieſe von renommirten Fabriken ſtammten; ſte⸗ 


trag hinausgehende Reſolution vorgeſchlagen und auf hende Dampfmaſchinen könnten immer nur einen 
Antrag des Vorſitzenden nach kurzer Debatte ange⸗theilweiſen Erſatz für jene gewähren. — Hiernach 
nommen: „Bei dem Königlichen Staatsminiſterio zuf wurde zur, Erörterung der Frage übergegangen: Sind 


Fraude, dann Herr T. R. Oswald, dann Herr Kom⸗ 
merſienrath Quiſtorp und ſchlleßlich Herr Dr. Dohrn 
aus; demnächſt tritt der regelmäßige Turnus ein. Auf 
Vorſchlag des Herrn Otto Küh-emann wurde Herr 
Auguſt Weylandt mit 493 Stimmen gegen 4 wie⸗ 


dergewählt. — Schließlich wurden noch die drei Re⸗ 


viforen, die Herten Arlt, Gerber und Kühnemann 
e und damit war die Tagesordnung er⸗ 
öpft. 15 4 15 
— Am 26. d. M. hat auch in Demmin die 
feierliche Weihe der Standarte des dort garniſoniren⸗ 
den 2. pomm. Ulanen⸗Regiments Nr. 9, der von Sr. 
Majeſtät dem Könige ebenfalls das eiſerne Kreuz ver⸗ 
liehen worden, ftattgefunden. g 
— An der Greifswalder Univerſität iſt der Pro⸗ 
feſſor am Johanneum in Hamburg, Dr. Kießling, 


zum ordentlichen, und der bisherige Privatdocent Dr. 


Buchholz zum außerordentlichen Profeſſor in der 
philoſophiſchen Fakultät ernannt worden. 

— Nach dem „Militär⸗Wochenblatt“ iſt: der 
Sekonde-Lieut. Mützell vom Gren.⸗Regiment Fried⸗ 


rich Wilhelm IV. (1. pomm) Nr. 2, in das See⸗ 
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Bat. verſetzt und der Oberſt und Kommandeur des 


pomm. Felb-Art.⸗Regts. Nr. 2, Petzel, als Gen a, 


Major zur Dispoſttion geſtellt. 
— Nach einer polizeilichen Bekanntmachung vom 


S 


| 


27. d. Mts. iſt im Intereſſe des Verkehrs die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß die hieſigen Oderbrücken von 
jetzt ab auch bei Nachtzeit von Schiffen paſſirt 
werden können. 

— Am Freitag in den Mittagsſtunden wurden 
aus einem verſchloſſenen Comtoir des Hauſes Linden⸗ 
ſtraße Nr. 2 vom Zahltiſche 150 Thlr. und außer⸗ 
dem aus zwei gewaltſam erbrochenen Pulten je 4 
Thlr. und eintges kleine Geld geſtohlen, ohne daß 
die Ermittelung des Diebes gelungen iſt. 

— Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kom⸗ 
petenzkonflikte hat unterm 13. Januar d. J. erkannt, 
daß über die Befreiung von der durch Polizeiverord⸗ 
nung den Bürgern auferlegten Verpflichtung zum Nacht⸗ 
wachtdienſt der Rechtsweg zuläſſig iſt, wenn die Be⸗ 
freiung auf den Grund einer beſonderen geſetzlichen 
Vorſchrift behauptet wird. Als eine ſolche beſondere 
Vorſchrift it vie Beſtimmung der Städteordnung, wo⸗ 
nach die Beamten gegen gewiſſe Geldbeiträge von 
perſönlichen Dienſten frei ſind, zu betrachten. 

Stargard, 28. April. Der an Stelle des zum 
Rath beim Appellationsgericht zu Cöslin ernannten 
Kreisgerichtsrath Schlieben hierher verſetzte Stgats⸗ 
anwalt Koch aus Johannisburg iſt in Geiſtesſtörung, 
von der er nur vor Kurzem geheilt war, zurückver⸗ 
fallen und von feinen Angehörigen nach Berlin ab⸗ 
geholt worden. N aul! 

Cöslin, 27. April. Gegenwärtig befindet ſich 
Herr Profeſſor Virchow hier in Begleitung des Ab⸗ 
geordneten Mühlenbeck-Wachlin, um die Ausgra⸗ 
bung der Pfahlbauten am Lüptower See zu leiten. 
Von dieſen Pfahlbauten, welche bereits jim Frühjahr 
1870 entdeckt wurden, deren Beſichtigung durch Hrn. 
Profeſſor Virchow jedoch damals durch den ausbre⸗ 
chenden Krieg verhindert wurde, iſt bis jetzt ein Theil 
blosgelegt, der Pfahlbauten in ſternförmiger Anord⸗ 
nung zeigt. Die Pfähle find, in verſchiedener Art be⸗ 
hauen, man hat es alſo wahrſcheinlich mit über ein⸗ 
ander liegenden Bauten verſchiedener Zeiten zu thun, 
doch zeigen Fe nirgends die Spuren einer Säge, was 
für das Alter derſelben ſpricht. Es ſind eine Menge 
von Thongeräthen ausgegraben worden, Knochen von 
Haus- und Jagdthieren, theils roh, theils bearbeitet, 

u. A. eine Steinaxt, deren Stiel die Stange eines 
Hirſchgeweihes bildet, der Schädel eines Torfſchweins, 
Knochen von Hirſchen und Elenthleren. Ferner Holz⸗ 

ſchlägel, die wahrſcheinlich zum Rammen gedient h- 
ben, an denen Kopf und Stiel aus einem Stück ger 
ſchnitten find, zwei Stücke Leder, ein Stück Bernſtein 
von etwa Thalergroße, roh bearbeitet und mit einem 
Loch durchbohrt, das alſo wahrſcheinlich zum Schmuck 
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gedient hat. Von metallenen Geräten find nur zwei 
Stücke Eiſen gefunden, deren Gebrauch noch nicht 
„ (( 
Aus dem Kreiſe Rügen. An Stelle des in 
Schwedt a. O. zum Bürgermeiſter gewählten Bür⸗ 
germeiſter Dr. Richter iſt der Aſſeſſor Suſemihl 
aus Greifswald von dem Magiſtrate in Bergen zm 
Bürgermeiſter gewählt. N 1 | 
Telegraphiſche Depeſchen. — 
Neapel, 28. April. Abends 6 Uhr verdun⸗ 
kelte ſich der Himmel von Neuem. Auch hat der Aſch⸗ 1 | 


regen wieder begonnen, welcher ſich bereits bis Caſerta 
hin erſtreckt. K 
— Mitternacht. Der Aſchregen dauert fort. 
Der Veſuv iſt eingehüllt und uuſichtbar, heftige De⸗ f 
tonaltonen von innen ſchallen heraus. j 1 
London, 29. April. Einer Timesdepeſche aun 
Philadelphia zufolge ſind Ausſichten für Bejeitigung. 0 
der indirekten Schadenanſprüche bei fortwährendem 
Bemühen einflußreicher, der Regierung naheſtehenden 15 
Amerlkaner günſtig. jr‘ 
Madrid, 29. Ayrll. Offizielle Nachrichten 
melden die Abnahme der Inſurreltion, mehrere Ban⸗ 


den wurden geſchlagen, andere unterworfen. Serrang gi 
kam geſtern Abend nach Toledo. f 5 
5 2 

Börſen⸗Berichte. I 

Stegen %. mail, Wan fh. "Mind So. 


Barometer 28 atur Mittags R. 
Au der Börſe. 


Weizen ſtiller, loco per 2000 Pfund nach Qua- 
65705, 0 22 1 6 . 5 


lität gelber geringer 6 ? 
Mai⸗Juni 81½, 80% 9% 


feiner 7781 , per 5 
er Juni⸗Juli 80¼%, ½ % bez., per Juli⸗Auguſt 
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bez „ 
167% 
pl 


E bez, per September⸗Oktober 75% t bez. g 
72 Noggen ruhig, loco per 2000 Bit, 16 Du t 
geringer 48—52 , beſſerer 5355 %, per Mai- 


Juni 55 ¼, 54%, 55 . bez., per Juni Juli 55 ½/54%, 
800 10 ver pet Sal Tl BY 55 & bez., per 

mber-Dftober, 515 ez. ’ 1% 
bi N 08550 ſtill, loco per 2000 Mund nach Qualität 45 
is | | — 

. — flau, loco 2000 Pfund nach Quelle 
42 bis 46 %, ber Mat⸗ Juni 45 / l ber, per Juni. 


uli 46½ bez. Aa 1 
N 0 loeo per 2000 Pfund nach Qualitat 


Erbſen ſtill, 
43—48 ee 
Winkerrübſen per 2000 Pfund nach Qualität Pei 
September Oktober 99, 99 ½ n bez. ion Ar 

Rübol matt, per 200 Id. loco 24 % Br., Be una 
. ½ S bez. u. Gd., per Septem 
Oltober 22½ , Br. 15 

Spiritus feft, per 100 Liter „ 100 Fre Io 81 


ohne Faß 22% AG bez., per Mai-Juni 2 Jil Augut 10 


bez, per Juni⸗Juli 23 ½% Yın % bez., Per 7% 

25 J bez, pr. August September 22, 7% 

i / 5207 A Br. N Gd. gi Stande aber 207%. 1150 
Br. u. © ' Ic sus 


d. 
Angemeldet: 100, Centner Rüböl. 
Regulirunge » Breife: Rüböl 23¼ 
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Die 

Erben von Wollun. 
Eruſt Fritze. 
Fortſetzung). 


Ale darin aufgenommen bin?“ 

br Name iſt nicht wieder genannt, nachdem er 
ein Sinnes geworden. Er beſtimmt die Hand unſerer 
er seinem Enkel Cäſer Bodenwell —“ 

Vas? Dem Federfuchſer? Dem Feigling, welcher 


Ih alte Herr auch darauf beſtand? Dieſem Papier⸗ 


ſich mein braver Mann ſelbſt verſtrickt hatte.“ 
N „So viel ich weiß, iſt Kordall mit dem andern 


it gerſohn, einem Doktor in bittern Harder ver⸗ 
n. 


* „Davon habe ich erſt Kenntniß erhalten, als mein 
zan begraben war und ich feine Papiere ordnete. 
u thut mir weh, ſagen zu müſſen, daß mein Mann 
ut gehabt hat.“ 


Durchaus nicht.“ 
Seine Habſucht ſoll die gemeinſten Wege nicht 
iſchmähet baben.“ 


Fumilien⸗Nachrichten. 
lobt: Fräulein Emma Fiſcher mit Herrn Franz Pick 
egenwulde Hannover). — Fräul. Bertha Voß mit 
kern Oskar Hoffmann (Alt⸗Panſow). 5 
Poren; Ein Sohn: Herrn F. v. Priesdorf (Stettin). 
derrn F. Tollner (Stettin). — Eine Tochter: 
Chr. Bentzien (Grimmen). 5 
ſtorben: Kaufmann Herr Alexander Salingec (Stettin). 


Rentier Herr Abraham Crepin (Stettin). — Herr 
N Stegemann (Grabow). — Herr Johann Bantow 


— 
Salſund). 


uheit wegen der Abtretung von Terrain von dem 
Ficher⸗Grundſtück Nr. 17 zur Regulirung der Straßen. 
„ — Genehmigung der freihändigen Verpachtung einer 
e von 10 Quadratruthen von dem Gasanſtalts Grund 
„ Vorkaufrechtsſache betr. das Grundſtück Galgwieſe 
29. — Vorlage betr. die Dellaration eines Beſchluſſes 
e der Befreiung von der Zahlung der Aufnahmegebühr 
Uebergang einer ſtädtiſchen höheren Schule an eine 
e dergleichen. — Anträge auf Erhöhung der Etats. 
onen an Beitrag zum Chauſſee-Baufonds von 3800 
auf 3928 Thols, 7 Sgr. 11 Pf. und der Koſten für 
einigung der Latrine auf dem Johannishof von 48 
auf 80 Thlr. — Wahl eines Mitgliedes der 6. Schul⸗ 
ton. — Berichte über die Reviſion der Rechnungen 
x I Seuer-Societätstaffe und des Jageteufelſchen Collegii pro 
. — Geſuch hiefiger Eigenthümer betr. die Beſeitigung 

= Einrückung der Futtermauer am neuen Markte. 
2 Nichtöffentliche u r 
ei Unterſtützungsſachen. — Eine Pen lonirungs⸗Ange⸗ 
eit. — Eine Vorkaufsrechtsſache. 

| Lain, den 27. April 1872. 


Saunier. 


Auktion. 
f Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
230. April er., Vorm. um 9 1 


Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 

oni und bifene Möbel, Uhren, gute Betten, Wäſche 
Küngsſtücke, Haus» und Küchengeräth, 

lh, Uhr Gold-, Silber“ und“ Alfenibeſachen, 1 

oller Kupferſtich (die Zerſtörung Jernſaleins) und 

ve Delgemälpe, 1 große Petroleum⸗Hängelampe, 
e 12 Uhr Cigarren, Cigaretten und Tabäck, 

letend gegen gleich baare Bezahlung Tall: werden. 


sin” — 
Ein Mühlen⸗Grundſtück 


iwas Länderei, im Werthe bis 6000 Thlr. wird zu 
geſucht. Hierauf reflektirende mögen unter genauer 
e des Preiſes und der Beſchaffenheit der Wirthſchaft 
reife unter Nr. 33 poste restante Wegezin, Vor⸗ 
ern einſchicken. ö 


lein hier in der Swine Straße belegenes Wohnhaus, 

chem ſeit länger als 39 Jahren die Bäckerei mit dem 

Erfolg betrieben worden, will ich Umzugs halber unter 
baren Bedingungen verkaufen. Käufer wollen fi 

dan 18. Mai d. J. an mich wenden. 

dom, im April 1872. 

August Conrad, 

Bäckermeiſter. 


0 


„ bei 


20,000 % Anz. beſond. Verhältniſſe wegen zu 
Moritz Alexander, Breslau, Neu⸗ 


1 : Kordall legte die Teſtamentsklauſel in Ihre Hände? 
sm Sie mir verrathen, ob ich in irgend einem 


Ii Pigerte Soldat zu werden, fo ſtreng und ernst ſchuelle Antwort 


te? Der Doktor ſoll ſich ſchmählich betragen 


et Ihnen Kordall das mitgethelit?“ fragte die 


werden. Näh. in der Exped. d. Blattes. 


— . ͤ ͤ Böͤ— — — —  — 
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Majorin wehmüthig. 


„Ja? Nun, ſo habe ich den 
Beweis in Händen, daß auch der beſte, gütigſte Menſch ſtimmt!“ rief der Offizier kopfſchüttelnd. 


von vorngefaßten Ideen irre geleitet werden kann. 


Kordall hat entſchieden Unrecht gehandelt. 
mir dies Unrecht wieder auszugleichen.“ 


Gott helfe und meine Tochter kennen lernen ſoll, um zu ver⸗ 


Es entſtand eine kleine Pauſe, die der Obriſtwacht⸗ 


meiſter damit ausfüllte, fein Koller ſeelenruhig wieder | er meinem Willen.“ 


zuzuknöpfen. 


„Die Projekte meines alten Papa find alſo ge- 


ſcheitert,“ warf er dann beiläufig hin. 
aber, wenn der Federheld Cäſar Bodenwell das Fräu⸗ 
lein Elſe nicht lielt?“ 


0 


1 


a Herr von Wollun wendete ſich raſch um und ſah Wenn man ſich mit einem Plane beſchäftigt hat, ſo 
geen beſtimmt er ſeine Elſe? Das iſt rein Ihr Werk, der 
ig 14 4 


Dame erſtaunt in's Geſicht. 
„Und Sie? Und Elſe? Wollen Sie fo thöricht 


* 


* Allerdings! Nur ſo konnte ich die Feſſeln löſen/ handeln und ſich auf Gnade oder Ungnade dem Edel⸗ 
muthe dieſes Juriſten Cäſar anvertrauen?“ 

„Ja!“ rief Frau Kordall lebhaft. „Ich kenne dieſen bin. 
jungen Mann, den Sie ſchmähen wollen. 
ihn und baue auf ihn!“ 


„Ich warne Sie, meine Gnädige! Sehen 
vor! Juriſten ſind Rechtsverdreher!“ . 
„Beruhigen Sie ſich, Erich. Sie kennen meinen 
Cäſar nicht. Sie ſehen ihn in dem falſchen Lichte, 


worin ihn Korpall geſtellt hat, als der junge Mann geſehene Kriegsgefährte ihres Gatten die Gegend ver⸗ 
ſeine Abneigung gegen den Offſizierſtand offenherzig laſſen mußte. 5 

Was hätte ich auch für Rechts⸗ 
verdrehungen zu fürchten, wenn ich einfach ſage: „Hier Dame fuhr beftig auf. 
iſt Wollun, es iſt Dein Eigenthum!“ Gewinnt er 


ausgeſprochen hatte. 


mein Kind lieb, um ſo beſſer.“ 


Mein Gut Lubowzabbau, 1 Ml von Tempelburg, 
% M. vom Bahnhof der im Bau begriffenen Eiſenbahnſ 


„Was wird Achtung habe ich nicht eingebüßt?“ 


Dann gehört ihm Wollun!“ lautete die feſte, 


Ich lenne und für's Erſte in einer Fabriksſtadt ſtationirt werden. 
Dadurch müſſen ſich die Wiederholungen meiner Beſuche 
Sie ſich 
f leicht achtzig Meilen zu machen, wie fünfzehn.“ 


Wangerin⸗Conitz, eirea 250 Morgen Weizen, Gerſte 


und Roggen⸗Boden, nenen Gebändenz komplettem In⸗ 
ventarinm, will ich mit ganzen Saaten für 10,500 Thlr. 
mit 3—4000 Thlr. Anzahlung ſogleich verkaufen. 
Krüger, 


“ * 


Direktor in Marienwerder. 


Ein freg. photogr. Geſchäft in einer ſehr lebhaſt. Provin⸗ 


zial⸗Stadt, ohne Konkurrenz, ſehr guter Einrichtung, ſoll 


Familienverhältniſſe wegen mit Wohng. ſehr billig verkauft 


Ein Gaſthof mit Bäckerei, am Markte belegen, ift unter Ma 


günſtigen Bedingungen aus freier Hand ſofort zu verkauſen. 
Kaufluſtige erfah. das Nähere b. Landsberg in Tempel burg 


Stettin — Copenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, Capt. Ziemke. 
W jeden Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 


von [Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag. 
Besitzer von Worthpapisren 


Bud. Christ. Eribel in Stettin. 


von Laurentius. Dauernde Hilfe und Heilung von 
Schwachezuſtänden des männl. Geſchlechts, den Folgen 
errütteter Onanie und geſchlechtlicher eſſe. 
edesmal darauf achten, daß die N 
Original⸗Ausgabe von Laurentius, 
welche einen Oktav⸗Band von 232 Seiten mit 60 
anatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet, mit 
deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt iſt. — Durch jede 
Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, 
Leipzig zu beziehen. Preis 1 Thlr. 10 Sg 
(Armen gratis, wenn ſie ſich direkt an mich wenden. 
Laurentius), | 


N Vor deu zahlloſen Nachahmungen dieſes 


verfahren entdeckt haben wollen! und ſich dann 
öffentlich rühmen, in kurzer Zeit Tauſende 


unmöglicher dies iſt, deſto 
8 7 igklich reer find fol de 
loſe chreiereien, deren 

ſich für ' 


Hohe Proviſion, 
Preuß. Regierung genehmigten und garantirten Fraulkfu 


Adreſſen ub . A. urch 


Annoncen-Exped., Stettin, Schuhſtr. 4, erbeten. 5 


Würfelzucken 
von feinſter Raffinade, a Pfd. 6 Sgr., 


offerirt | 
Carl Gallert. 
Meſſ. Apfelſinen 


in hochrother und dünnſchaliger Frucht, of⸗ 
ferirt in ganzen Kiſten u. einzeln billigſt 


Carl Gallert. 


3 


nd Unzöhlige — ecurirt zu haben. Je 
ewiſſen⸗ 


Stadt⸗Lotterie werden Agenten für Stadt und Land geſucht. 
Carl Sehüss fer“ 


Boheſtraße N 
. 


Buchs wird gewarnt, namentlich vor folcyen | ' 
Sudelſchriften, deren Verfaſſer ein neues Heil⸗ 


weck 
! Jedermann als ſchmutzige 
Spekulation genügend kennzeichnet. T“ 


Für den Verkauf von Looſen zu der, von der Sauigt, 
er 


1 


r 


„Und das hätte Kordall in ſeinem Teſtamente be⸗ beth, die ich ſo innig geliebt habe. 
Sie Lisbeth auf! Bewegen Sie Lisbeth zu mir zu 
kommen! — Wann reiſen Sie? Ich gebe Ihnen 
einen Brief an Lisbeth mit. — Wollen Sie mein 
Ambaſſadeur werden. 

Herr von Wollun runzelte die Stirn und machte 
eine ablehnende Geber de. 

„Ich will nichts mit dieſen Leuten zu thun haben,“ 
murrte er. 

„Aber Erich — es ſind ja leibliche Verwandte von 


„Nein! beſtimmt hat er nur, daß Cäſar kommen 


ſuchen, ob eine Liebe zwiſchen Beiden die vorliegenden 
Conflikte zu heben vermöchte. Das Uebrige überließ 


„Sie ſind eine gute Frau, Gnädigſte. Gott helfe 
Ihnen. Wollun iſt für mich verloren, aber Ihre 


„Nein! Verſichern Sie mir nur, daß es Sie nicht 
ſchmerzt!“ 
„Schmerzt?“ Er ſchüttelte ſinnend den Kopf. 
„Gleichgültig iſt es mir nicht, abgewieſen zu ſein. 


jedoch nicht weiter in ihn zu dringen. „Aechte Wollu ss, 
Weile zaghaft hinzu. 


gewinnt man Intereſſe daran, und dieſe s Intereſſe 
wird zum Verdruß beim Scheitern des Planes. Wir 
haben Zeit uns darüber zu beruhigen, Gnädigſte. Sie 
wiſſen, daß ich zu einem Garniſonwechſel gezwungen 
Wir werden tief in die Provinz hineingeſchickt 


Wir arten aber ſchon aus, meine Gnädige!“ Er 
lachte und ließ das Geſpräch fallen, nachdem er der 
Majorin gezeigt hatte, wie wenig bereitwillig er war 
mit den rechtmäßigen Erben von Wollun in Verkehr 
zu treten. er f 

Frau Kordall entfernte ſich um das Abendbrod für 
ihren Gaſt anzuordnen, und der Herr von Wollun 
beſchloß ſich nach ſeinem Begleiter umzuſehen, den er 
ſeit einer Stunde gänzlich aus den Augen verloren 
hatte. Er verließ das Zimmer ebenfalls, durchſchritt 
den Hausflur und begab ſich durch die Hinterthur in 
den Garten, welcher ſich unmittelbar an das Herren⸗ 


haus anſchloß. a 
Gortſetzung folgt). 


im Vaterhauſe etwas beſchränken. Es iſt nicht ſo 


„Wie heißt der Ort?“ fragte Frau Kordall gleich⸗ 
gültig. Es war ihr faſt lieb, daß der ſonſt ſo gern 


„Wenn berg!“ entgegnete Herr von Wollin. Die 


„Wenneberg — hörte ich Recht? Dort leben ja 
die Enkel meines Mannes! Dort weilt ja meine Lis⸗ 


Stettiner Eiſenbahubedarf⸗ und Maſchinenbau⸗ 
Alten Geſelſchaft „Arthursbeig". 


4 
Geſehäftsperiode vom 21. September 1871 bis 31. 
. Bilance am 31. Dezember 187 


ezember 1871. 


N Alva 1 Passiva. 
Grundſtück und Gebäude Thlr. 149,872. 22. 5. | Aktien⸗Kapital, 1500 Stück Aktien 
Maſchinen, Werkzeug und Modelle 66,922. 3. 6 a 200 Thlr. — 


Thlr. 300,000. 
50,000, —. — 
14,689. 15. 6 


13,665. 23. 2 
16,770. 16. 8 


Fabrikate, fertige und in Arbeit be⸗ 
findliche Gegenſtände 

terial⸗Vorräthe an Stangen u. 
Roheiſen, Eiſenblechen, Metallen 
Nutzhölzern, Brenn⸗ u. Veleuch⸗ 


Hypotheken 
103,351. 21. — Accept. Verbindlichkeiten 
Creditoren, abzüglich 12,663 Thlr. 
4 Sgr. Debitoren 


Gewinn 


tungs. Material 44 630.—.— r. 305,125.25 7 
Pferde, Wagen, Stallutenſilien 3053. 9. 6 Thlr. 395,125.25. 4 
Mobilien u. Utenſilien 922. 24. 3 
Feuer ⸗Verſicherung. Voraus be⸗ 

zahlte Prämie 462. 17. 6 
Kaſſen⸗Beſtand 185. 11. 8 
Guthaben bei unſeren Banquiers 25,725. 5. 6 i 

Thlr. 395,125. 25, 4 


Stettiner Eiſenbahubedarf und Maſchinenbau⸗Aktien⸗ 


ö 4 
Sefeltjcjaft „Arthursberg“. 
ie Direktion. 
L. Meyer. 
Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Bilance mit den Büchern der Stettiner Eiſenbahnbedarf und 
Maſchinenbau-⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Arthursberg“ beſcheinigt. 


Der Aufſichtsrath der Stettiner Eiſenbahnbedarſ- und Maſchinenban⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Arthursberg“. 


Otto Kühnemenn, 


uburgische Pferdeverloosung 


zu Neubrandenburg (Mecklenburg). 
Zur Verlooſung ſind beſtimmt: 100 edle Neit: u. Wagenpferde, 
‚3 vollſtändige Equipagen und 1250 andere Gewinne. Haupt⸗ 
Sete eine elegante Equipage mit A hochedlen Pferden im 
Werthe von 3000 Thlr. Looſe a 1 Thlr. zu beziehen durch das 
mit dem General⸗Debit beauftragte Bankhaus von a 


A. Maolung in Neubrandenburg: 


II. grosse Meckle 


Ki 
2 


60 


Y 


1 2 


—— — — 


Auswanderer und Reiſende na 

8 * wur beſordet zu den billigſten Paffagepreifen uber — 

Stettin, Hamburg und 
teten Poſtdampft 


mit bequem eingeri vſſchiffen wöchentlich 4 bis 5 Mal, und Paquet Segelſchiffen mönatlich 
75 N 


23 8 


it beg 
1 al, der für ganz Preußen konceſſionirtz Auswanderer⸗Beförderungs⸗Unternehmer 5 
4. 


&heke in Stettin), 


1 Fart Be en 
Comtoir: Kloſterſtraſte Nr. 3, nahe beim Perfonenbahnuhof, waren 
gefällige Anfrage wird jede gewünſchte Auskunft uneutgeldlich erwheüt. 


1 4 


97 4 1 
Un. Auf en 


(öla-Mindener 100 Thlr. Prämien-L 
e ſind wieder vorräthig. 0 
Jiaihrlich 2 Gewiunziehungen. Jedes Loos 


1 a 
ö f gewinnt. 
Sauptgewinn 2 a 60,000 Thlr. 
Außerdem 2 a 10,000, 2 a 5000, A 4 2000 ꝛc., niedrigſter Gewinn 110 Thlr. 
Obige im ganzen Deutſchen Reiche mit 3½ pet. verzinslichen Prämienlooſe werden in 150 
zwanzig vierteljährlichen Astemoblungen a 5 Thlr. 


bgegeben. Die Ratenbriefe genießen ſchon von der 1. Nate ab vollen Gewinnſpruch auf alle Gewinne und 
werden neben dieſer großen Gewinnausſicht einen Coursgewinn von 20—25 Thlr. haben. 


Ratenbriefe a 5 Thlr., Proſpekte und weitere 
Expedition dieſer Zeitung. 


Die nächſte Ziehung iſt am 1. Juni, doch werden nur ſo viele dieſer beliebten Looſe abgegeben lals der 


| 
| 
| 


| Vorrath reicht. 


Ihnen!“ wendete Frau Kordall bittend ein, wagte a 
abſonderlich dieſe Lisbeth —“ fügte fie nach einer 


4 Amerite >. 
Bremen 


dose 


O Erich, ſuchen 


N 


„So? das helßts Der achte Wollun ist jah org, 
rachgierig, ſtarrköpfig, heißblütig und leidenſchaftlich! 


Auskunft in der 


Größtes 


Uhren⸗ und Lurus⸗Lager 
von Hermann Koehler, 


Stettin, Breiteſtraße⸗ und Paradeplatz⸗Ecke. 


Fabrik und Lager aller Arten Uhren. 

Zu billigſten Preiſen empfehle ich: Uhren jeder Art, 
namentlich Regulateurs von 12 Thlr. an. Ferner 
Hals-, Weſten⸗ und Broche⸗Ketten, Schlüſſel, Arm⸗ 
bänder, Broches, Boutons, Manchetten⸗ und Kragen⸗ 
Knöpfe von ächtem Talmi⸗Gold. Außerdem 
Mode⸗Ketten von Oxyd und Stahl. Reparaturen 

ut und billig. Beſtellungen nach außerhalb gegen 

zoſtvorſchuß werden ſo reell wie bei perſönlicher An⸗ 
weſenheit ausgeführt. 


. —— —-— 


— 


1 Thlr. 20 Sgr. 


—— jũüͤ 


burg de 
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ſworſchuß entuommen. 
Lotterie. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 145. 
Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne von 5000 


Die Demminer Asphalt- und 
Dachpappen-gabtif 


empfiehlt: 
phalt⸗Dachpappen in Tafeln und Rollen, 


lr. Nr. 8828. 
Als Thlr. auf 


53 Gewinne von 1000 Thlr. auf Nr. 2288, 3959, 5362, 


Deckſtreiſen, Deckasphalt, Engl. Stein⸗ 10,544, 10,830, 12,864, 19,294, 22,059, 22,210, 22,773, 
.... *"" _ |Byaiı, Mat Baar DE, Dh, Wan 

. 33,853, 37,161, 39,032, 42,8 699, „47,18 
Engl. Dachlack zum Anſtrich und Dichten fertiger 4 287 565 24.296, 47,409; 


49,974, 50,800, 55,189, 56,267, 50,353, 58,878, 59,425, 
59,555, 60,074, 62,533, 63,065, 66,491, 66,834, 68,110, 


„ Bappbächer, | 
Asphalt⸗Papier für feuchte Wände, 68,474, 79,402, 80,315, 81,194, 82,186, 83,308) 


ö 84.438 

Neudeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten 84,506, 85,843, 85 86,682, 90,693, 91,579, 93 
werden Pert und unter Garantie ausgeführt. und 94.038. 86,941, ahmen W 
Preisconrante auf Verlangen gratis. 37 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 1427, 4838, 5503, 
Th. Peters & Co. 5958, 7552, 11,496, 18,179, 21,092, 25,627, 28509, 


28,929, 31,237, 35,345, 36,634, 38,300, 38,379, 41,329, 
42,368, 50,996, 57,908, 58,991, 61,851, 61,819, 62,215, 
62,227, 66,414, 67,449, 73,466, 74,215, 78,669, 80,044, 
80,397, 80,519, 82,254, 88,022, 83,673 und 89,716... 
66 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 742, 2069, 4043, 
5583, 6164, 7548, 8241, 8248, 8477, 9184, 10,348, 
14.836, 14,954, 15,537, 15,737, 16,686, 19,548, 24,025, 
24 181, 26,002, 27,284. 28,355, 31,398. 83,301, 34,240, 


Geldſchränke, beſonders ftarf 
und gut gearbeitet, 
Drehrollen, neueſte Konſtruktion, 
Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
empfiehlt billigſt 
J. Gollnow, 
Fabrik Comtoir und Lager, 


vor dem Königsthor, 5 
am Wege nach Grabım. Pelzerſtraße 2. 


* r 
35,579, 35,611, 36,068, 38,273. 38,493, 41,630 
44,735, 46,978, 49,155, 50,017, 50,083, 53,588, 55,229, 
55,618, 56,023, 61,020. 61,170, 64,187, 65,828, 67,192, 
68,698, 68,839, 69,798, 71,118, 73,845.. 73,936, 74,445, 
715,622, 77,659, 79,295, 81,154, 81,351, 81,685, 81,705, 
83,120, 83,406, 87,164, 88,046, 89,097 und 92,886. 
Berlin, den 27. April 1872. 
Königliche Geueral⸗Lotterie⸗Direktion. 
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Hegerꝰs aromatiſche 2701 = ifte A 
28 der am 27. ril 1872 gezogenen Gewinne 
Schwefel- seife, Ader 1872 Kiel 


er 
145. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr). 


vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti erfägeun mii 
wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf ] 
die Haut als ein wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbarkeit 


erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen Ham- Die Gewinne find den betreffenden Nummern in (0) 
krankheiten empfohlen. 


beigefügt. Nummern deren keine O) folgen haben 70 Thlr. 
Hriginal⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


gewonnen. 
’ 
95 9 34 170 221 50 70 (100) 311 75 474 97 521 
Dr. v. Grnefe’s 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


48 605 12 50 949 81 
Eis-Pommade, 


2062 97 142 21868 425 57 4.03 76 93 547 94 
6:4 703 17 67 74 88 96 95 : 7 

in en » 12½ Sgr., verleiht dem Haare Weichheit, 

Lan ee und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven 


* 


2033 35 159 64 262 94 332 63 416 76 501 55 
605 812 41 44 90 
38511 90 92 110 62 222 78 94 437 (100) 509 15 


56 648 754 80 97 (100) 848 93 972 


und beſördert zuverläſſig das Wachsthum des Haares. 4030.71 137 45 48 231 38 300 65 73 94 422 
bie Wirfamfeit garamtirt Gb. c Ber 1955 537 715 30 95 834 51 90 948 76 

ot in Stettin nur alleir bei 5050 128 63 73 77 86 (100) 253 (100) 300 3 49 

Lehmann & Schreiber, goblmartt 15. 09 98.28 (100) 84 EN 


r NN 8 28 37 50 71 87 806 18 31 33 48 59 68 916 
2 38 70 
1 er ⸗ E e 6211 387 404 20 (100) 26 93 509 614 (100) 89 
2 1737 824 72 937 54 } 
hält in allen Nummern ein bedeutendes Lager, und empfiehlt 2009 42 44 100 35 249 9 350 414 58 89 632 
zu ü j 90 710 15 79 803 »21 59 
Eugen v. Hnobelsdorfl. 
J 


8018 30 45 202 73 83 318 90 438 529 87 636 
Bleiplomben | 


87 716 811 12 16 24 
I 48 (100) 65 (100) 66 140 96 214 374 88 
Getreidehändler, Mühlenbeſitzer ꝛc., pr. Etr. 5400 Std, 
1 81% bee Plombirzangen mit beliebiger Granın 


522 26 77 601. 719 35 (100) 57 85 809 
(100) 15 43 83 84 (100) 929 
it 
Jul. Mittelstenscheid, 
Düſſeldorf a. Rhein. 


146007 8 31 139 43 345 83 739 40 56 822 29 
75 905 22 23 

14023 24 194 (100) 234 47 50 302 
34 600 7 29 89 790 820 22 909 


4 
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Für Land: und Ackerwirthe. 
5 Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterril 
1 Meter (1—3 Fuß nach al. Maaß) im Umfange groß, und 2% Kilogramm, 
Zoll-Gewicht) ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchie 
ſaat im Juni, Juli und noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolch 
hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. 
wachſen, und werden die zuletztgebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, da dief 
haftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. Das ½ Kilogramm (1 Pfd. Zoll⸗G 
Mittelſorte 1 Thlr. Unter 125 Gramm (½% Pfd. Zoll⸗G 
pro 2500 Qrd.⸗Meter (1 Morg. alt. Maaß) 250 Gramm (½ Pfd. Zoll⸗Gew.) 

Kulturanweiſung füge jedem Auftrag bei. Es offerirt dieſe Samen: 


Ermss Lange, Ali⸗Schüneberg b. Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expe dirt, 


Thlr. auf Nr. 26,024 und 86,821. 1 Gewinne von 2000 


„43,997, 4 


41 410 519 100) 92 574 646 61 
99 I (100) 48 
89 5388016 110 67 (100) 95 281 306 


82002 91 119 (100) 55 75 91 313 88 417 26 57% 


96 (100) 790 808 29 56 927 (100) 67 79 
88032 39 47.64 96 185 300 24 88 401 60 bi 
urs, 1048 25e 5, 40 1A e 
1 89: 
in 57 elender 31 Memgell Sie | el 573 703 22 96 807 2326 43 (100) 63 
Gt Ausgangs Mur gramm (8 1015 d.] 85 923 29 54 68 85: 993 29 54 68 (100) 77 
en Mer, wen men on eine ee Ant 508 26 40 41 87 115.17 27 (100) 36 100) 8 
Ju 14 Wochen jnrd die Kuben 3 lenkte auge] 210) 620 40 „650 67 75 79 82 750 oe 881 D9B87 


100) 81 912 15 39 (100) 50 (100) 79 

50139 44 57 61 70 88. 288 75 (100) 372 400 11 
43 49 501 35 607 24 45 89 849 70 76 923 

82023 114 205 (100) 92 331 68 486 510 43 90 
693 850 928 57 10 

88075 151 239 71 447 60 82 535 50 608 20 
802 903 (100) gt 

89127 44 (100) 77 78 283 303 408 (100)'26 
57 510.68 81 99 696 819 904 97 99 

20035 59 60 156 64 340 91 525 601 8 26 


elben bis im h 


a ohen Frühjahr ihre Nahr⸗ 


Samen von der großen Sorte koſtet 
ew.) wird nicht abgegeben. Ausſaat 


und wo der Betrag nicht beigefügt, wird ſolch er 


182041 (100) 45 61 93 105 34 25 43 (100) 75 87 704 24 818 (100) 4 923 30% 
12488900 6 610 (100) 75857 80 J 650 983041 133 82 235 37 90 402 10 6685 7182 
32082 87 297 300 12 77 86 92 417 58 534 96 57 804 987 
210 85 (100) 72 838.42 64 (100) 80 (100) 845 26 303. 587.51. 674 7138 37 829 967 
48 3 (100) 69, 88 (100) 93110 40 217 (100968 487 616 71 741.69 895 9% 
84033 54 125 90 215 41 49 61 68 308 20 27 69184051 170 215 37 321 51 60 86 428 68 545 
86, 401 1781 556 97 640 740 92 859 98 968 64 604 37 85 724 87 
138026 83 131 291 (100) 304 26 67 87 94 406 


— — . — 
Die von vielen Aerzten empfohlene und mit glänzenden 
Erfolgen in Anwendung gebrachte Bruchſalbe gegen 


Unterleibs⸗Brüche 


(100) 24 89 92 516 
9 * 56 633 63 761 86 97 831 


38162 63 98 260 387 97 443 70 87 520 67(100 
607 87 834 42 62 67 908 45 (100) 91 HD 


37039 51 754100),.125 3464 213 15 393 552 ; 
75 86 89 600 13 81. 784 85 852 82 92 von Gottlieb Sturzenegger in Heriſau, Schweiz, if 
98025 82 157 230 314 71 416 36.87 504 615 |lowohl durch denſelben ſelbſt zu beziehen als durch nach 
10 28 (100) 97 741 75 827 55 71 72 90 902 3 lelgende Depots. Diefelbe enthält durchaus keine ſchäd 
41. 76 (100) lichen Stoffe und heilt ſelbſt alte Brüche in den meiſten 
32106 49 88 276 84 336 90 424 668 85 754] Fallen vollſtändig. Preis per Topf Thlr. 1. 20 Ser. 
4 Ss 1 25 20 53 98 Niederlagen: in Berlin: A. Günther z. Löwen 


Apotheke, Jeruſalemerſtraße 16; in Danzig, Schleuſenel 


Apotheker, Neugarten 14. y 
neh E 
Das ſchönſte Juſtrument avı leichteſten zu lernen iſt das 
Flageolet, halte daſſelbe ſtets vorräthig mit Schule, pre 
Stück von 25 Sgr. an bis zu 3 Thlr. 

Ferd. Raschke, Stettin, Kirchplatz Nr. 2. 


359 89 486 f 
45 707 883 949 Was 


42007 46 54 113 260 77 806 21 (100) 25 423 
24 43 (100) 622 80 798 833 950 ; 
42021 99 154 87 230 67 331 434 58 522 24 
833 57 624 (100) 72 79 838 61 900 74 85 
3 7 1100) 0 eech 10 00 
577 (100 0 (100) 22 
56 843 8 939 48 mir rn 


54 3 

44041 47 54 (100) 60 (100) 66 100 20 35 (100) 
72 214 60 91 358 92 537 60 601 5 53 83 782 
86 89 (100) 96 988 


48001 47 63 90 128 224 25 26 367 433 90 95 
(100) 820 50 76 647 52 65 (400) 708 31 36 
40054 16175 20575 400 51 88 610 25 702 


66 855 93 
22015 25 55 (100) 114 45 51 77 90 262 77 (100) 
4 (100) 40 


333 57 91 506 73 80 809 91 

25006 73 82 95 138 74 79 (100) 223 30 49 76 
94 324 79 (100) 97 420 75 522 608 53 93 740 
816 (100) 978 79 

42038 (100) 105 24 56:85 245 80 301 (100) 23 
(100) 519 39 600 725 866 75 911 67 

50026 109 36 70 309 13 28 30 406 81 88 544 


7 


Ein Stuhlmachergeſelle bei gutem Lohn u. Vergütigunz 
der Reiſekoſten wird ſofort geſucht. HAalatz, Greif“ 
wald, Brüggſtraße 7. en 


d & 0 81 
Ein Juckerſieder, 
vorzüglicher Raffineur, 

40 Jahr alt, ſeit 10 Jahren in Rußland, 
wünſcht dieſen Sommer nach Deutſchland zu⸗ 
rück zu kehren. Perſönliche Vorſtellung kann 
im Monat Mai erfolgen. 

Gef. Offerten erbittet die Aunoncen⸗Ex⸗ 


pedition Otto Petersdorf, Berlin, 
sub #. 29%. 


75 819 953 73 - 
31026 41 47 108 65 90 92 280 328 29 (100) 
840 56 


459 502 8 22 37 55 615 27 49 738 
902 57 


58152 207 28 (100) 36 70 361 77 410 40 500 

5 628 790 803 53 72 938 86 

52041 60 52 126 28 70 255 98 99 341 (100) 45 
424 28 659 621 52 70 754 (100) 850 85 (100) 


84015 64 141 283 303 506 41 58 78 605 28 
100) 88 748 (100) 916 23 30 

38031 68 96 143 58 55 206 24 27 58 85 320 
402 29 662 724 808 10 17 19 61 934 39 

56117 76 316 23 410 503 63 96 603 713 73 
875 959 73 (100) 

59174 217 (100) 67 (100) 36 436 38 66 601 701 
(100) 34 47 53 915 69 79 

58035 165 321 440 563 92 611 71 710 52 56 
71 78 808 25 961 80 

59036 (100) 129 204 24 88 308 29 30 43 (100) 

522 77 (100) 638 727 53 97 848 921 66 79 

80116 58 82 391 94 462 512 28 64 76 93 95 
100 53,67 7 77% 701 64 864 (100) 335 


( 
©1025 103 15 19 (100) 232 35 39 311 19 440 
776 92 834 56 921 


tüchtiger Uhrmachergehülfe 


gung bei ee eee 
E. Weiler, Uhrmacher in Ueckermünde. ! 


Tüchtige Reiſende und Buchhalter verſchiedener Branchen 1 
egen für Kurzwaaren, Geh 400 Thlr., mehrere Commis 
für Manufaktur⸗, Eiſen⸗, Waaren⸗Geſchäfte ſucht . J 
Meyers Comtoir in Magdeburg. Be 

Ein verheir. cantionsfähiger Landwirth, dee 
ſchon eine bedeutende Wirthſchaft ganz oder größtentheils 1 
ſelbſtſtäudig geführt bat, wird mit dauerndem Contrad 
bei günſtigen Gehalts: und Tautieme⸗Beding ungen 
zu engagiren geſucht. Adr. mit näheren Angaben belie 
Neflektirende der Expedition der Voſſiſchen Zeitung in 5 
Berlin sub E. 58 einzuſenden. 


Bellevue-Theater. 
Dienftag. 1864, 1866, 1870 oder der verlorene 
Sohn. Lebensbiſd mit Geſang und Tanz in 8 Bildern. 


Stäadt⸗Theater. 


Dienſtag, Gaftfpiel des Herrn und Frau Mobinfol 
Don Juan. Oper in 4 Akten von Mozart. 


14800 17 78 184 278 399 421 6000 (100) 417 53 
t 840 50 (100) 734.49 818 22 23 85 36 89 902] 590 656 78 704 27 64 319 (100 48 5 Eiſenbahn⸗ 
Theod. Franck’ I, 232 66 96 305 94 (100) 95 430 637 70 86 608 18 SSELINO) 40 81 8 ur Abfahrts⸗ und Aulunftszeiten ö 
ülthee Bonbons 4052 19 9 165 218 319 80 40 496.41 46 1844 65 8 45 fel 200 40 (4000 64 800 geg nad; | 
” 14 5 5 z n 1 
Vaihingen a. Enz (Württemberg, 77 (400) 667 780 808 40 929 40 88 so 39 118 26 214 320 33 61 413 (100) 549 Danzig, Stargard, Stoß. Weg 6 u. 8 M. Me- 
ein noch — — Mittel — Bruſt. 45024 25 57 105 11 (100) 59 71 (100) 87 236 40 63 607 38 40 54 98 712 896 (100) 902 21 72 fi do. 6 „ 30 " | 
ſchmerzen, eit, Halskeſchwerden u. ſ. w. 338 (100) 40 494 533 77 87 92 99 614 15 23 88038 11» 21 58 69 231 416 508 623 25 58 Berl aburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ m 
ei en im Driginalpteen a & um 2 eil, E, 30. 928 04 (100) 72 74 766 98 8.9.96 977 Daleng Sberguub, Kai Breslen do. 9 5 57 „ Mei 
H. Lämmer ‚ ı 44, 18041 44 133 74 220 21 (100) 496 532 6086 7040 49 101 73 222 36 39 61 460 72 10 . Wolgafl, S In | 
©. A. Schneider, Hobmarkt- und Loniſenfr--Gde., 765 99 812 908 ’ 21 72 78 725 914 34 (100) 43 95 46 Hafer, en e ee 
C N c go | 
9 100) 54 80 627 37 52 56 727 iezen: g 3 
d Ferdl. Kerseſer , , e c TR Lesen e: 
» 8 83 262 96 339 2 . 8 
bei Fer u Ess eler 15027 52 123 73 91 259 93 363 440 54 56 511 616 25 700 59 892 428 62 Hamkurg- Strasburg, Paſew., Th 27 
in Greifswald. 24 44 611 0 797 834 89 90007 11 84 114 38 43 54 238 51 66 67 307 44 Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ „  # 
20054 106 24 29 49 62 85, 215 36 47 (100) 76 404 16 98 525 654 61 68 723 32 831 90 925 78 Berlin und Wriezen da. 8 „ 2 „ 
Deine ſeit 32 Jahren als bete anerkannte | 95 96808 82 465 98 51351 80 (100) 654 97 | 9047 56 131 232 75 83 98 314 497 583 608 Stargard, Kreuz, Breslau do. 8 „ 5 „ 
2 1703 16 64 68 96 906 19 44 73 79 (100) 711 12 15 888 963 - A Bafew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 5 
ſeidene Müller⸗Gaze 24046 75 132 83 247 92 320 86 823 68 90 674 23001 35 170 83 96 213 (100 52 80 87 304 38 n Abe BER 
i 86 873 (100) 927 88 52 436 74 99 642 725 47 58 65 859 962 Stargard Perſonenzug 10 „ 33 
(Beuteltuch) 28064 87 109 71 91 258 (100) 312 463 96 (100) 22018 168 (100) 238 71 341 67 80 91 478 19900 Ankunft von: uch 
enpfiehlt 580 610 (100) 41 725 (100) 78 98 894 905 27] 516 (100) 32 77 686 89 729 72 86 825 64 98 Stargard Perſonenzug 6 U. — M 
Wilhelm Landwehr a0 53 67 609.33 61 774 807 28 83 87 Breslau, Krenz, Stargmd Bel. 8 „ 32 
j_ 910 65 68 24001 112 62 240 63 8194 305 89 468 554 Smaljund, Wolgaft, Neubrandenburg Vorm 
in 8 g f 4 1 FR 1m RL 60 1, 351,58 54 402 46 7 20 5 5 2 43 822 38 47 (190) 51 Bafewalt, Prenzlau Pe 2 „ vr 1 
rikant in D and. 100) 363 52 14 Berlin 0. * 
Wee ee eee ee 180 267 (5185 403 88 685 97 649 424.59 21 847 8050 55 1255 Berlin Kourierug 11 „ 8 " 
T Dh 16 56 891 96015 (100) 110 (100) 18 31 49 284 363 431 Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 a 
Au 207 144 72 82 201 28 58 606 8 45 828 77 842 (100) 72 85 636 50 828 38 48 (100) 57 82 Hambing, Strisburg, ee % N, 
(Acoustique en miniature d' Abraham). 965 38 ’ Paſewall gemiſchter Zug 12 „ 2 
Alleinige unertrügliche Erfindung zur Lindernng 15 10 1 06 8100 — = * an — 8 506 8 m 202 55 331 32 62 89 487 532 81 Danzig, Stolp, Kolberg, le 3 8 Nach rn. 
i Gebrechens, beſtätigt von Aerzten und 5 " 
e Hauen a ie Bar eine. 28057 89 128 31 33 42 56 61 88 222 2 54 401 978078 164 88 127 310 88 453 70 583 (100) Stralfund, Wolgaſt, Pafewalt Perz. - " = gear 
enge von Zeugniſſen. Dieſer kleine Apparat iſt nicht 27 542 72 613 726 33 833 58 82 922 47 55 625 40 Berlin, Wriezen do. 5’ 7 
wahrnehmbar, da er der Hautfarbe nachgebildet, und be- 29129 35 72 218 26 37 73 402 26 40 531 42 94 2058 170 (100) 98 206 19 45 310 16 30 78 432 Danzig, Breslau, Krenz, Stargarb bo. 5 „ 
wirkt die ſtaunenswertheſten Erfolge. 657 78 (100) 789 981 57 570 7 ers 2 71121 42 800 18 33 96 905 Hamburg, Straäburg Freufta , 10 „ 15 „ A. 
Atteſte werden Franko verſendet. Ein Paar Inſtrumente 30014 108 18 39 346 (100) 442 500 46 56 6308077 151 235 304 39 75 416 585 94 701 33 aſewalk Perit 10 „ 
nebſt Gebrauchsanweiſung gegen franko Erlag von 4 Thlr.] 68 96 706 43 835 928 3 84 88,818 37 99 903 21 26 91 Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 10 „ 18 
r. C. zu beziehen pr. Poſt vom Hauptdepot: Buchhandlung 3 1035 53 68 94 188 308 15 84 410 45 60 567 84043 70 119 38.43 231 (100) 47 56 75 307 90 Kreuz, Stargard ve N 
5 F. Wigand in Preßburg (Ungarn). 1 677 700 9 99 (100) 842 70 991 s 435 500 58 65 94 730 869 91 912 18 41 99 Herlin, Wriezen 3 
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